
Ersatz für sieben Bezirksgefängnisse 
Der Aargau plant ein Zentralgefängnis in Lenzburg 

Seit 1997 gibt es im Aargau ein vom Parlament genehmigtes Konzept für die Entwick­
lung im Bereich des Freiheitsentzuges. Der Grosse Rat bat demnächst über das Projekt 
für ein Zentra1gefangnis in Lenzburg zu entscheiden, das bis 2008 sieben veraltete Be­
zirksgefangnisse ersetzen soll. Es zählt 106 Plätze und kostet 40 Millionen Franken. 

kir. Aarau, 2. Februar 

Bezirksgefangnisse dienen im Kanton Aargau 
dem Vollzug der richterlich angeordneten Unter­
suchungs- und Sicherbeitsbaft sowie dem Vollzug 
von Freilleitsstrafen von bis zu drei Monaten 
Dauer. Es gibt (oder gab) 13 solche Einrichtun­
gen. Weil sie eine ungenügende Infrastruktur auf­
wiesen, sind die Bezirksgefängnisse in Muri und 
Rheinfelden mit zusammen 14 Plätzen schon am 
I. Juli 200 I geschlossen worden. In einem be­
trieblich und sicherheitstechnisch prekären Zu­
stand sind ferner die Bezirksgefangnisse Bremgar­
ten, Brugg, Laufenburg, Lenzburg und Zurzach 
(total 55 Plätze) ; auch hier kann ein Weiterbetrieb 
auf längere Frist nicht verantwortet werden. Seit 
drei Jahren nimmt zudem die Nachfrage nach 
Haftplätzen zu, und das fUhrt oft zu einer Über­
belegung mit zusätzlichen Sicherheitsrisiken und 
einer grossen Belastung für das Personal . 

Multifunktionale Vollzugsanstalt 

In der Botschaft an das Parlament bezeichnet 
der Regierungsrat das auf dem Areal «Kiesgrube 
im Wyh, in Lenzburg geplante Zentralgefangnis 
als multifunktionale Vollzugsanstalt. Sie soll die 
Bedürfnisse der Untersuchungshaft, des Vollzugs 
von kurzen Freiheitsstrafen sowie von zwei Abtei­
lungen flir den speziellen Vollzug decken. Gleich­
zeitig wird eine möglichst hohe Aexibilität in der 
internen Zuordnung und in der Ausrichtung auf 
spätere Veränderungen angestrebt. 

Für die Untersuchungs- und Sicherheitshaft 
von wenigen Tagen bis mehreren Monaten Dauer 
von Männem, Frauen und Jugendlicben sollen in 
getrennten Abteilungen 41 Zellen (48 Plätze), fUr 
den Vollzug von Kurzstrafen bis drei Monate an 
Frauen und Männem 16 Zellen (18 Plätze) sowie 
für den Vollzug der Halbgefangenschaft an Män­
nem und Frauen weitere 14 Zellen (16 Plätze) zur 

Verfügung stehen. Eine Abteilung mit verstärkten 
Sicherheitseinrichtungen (12 Plätze) nimmt 
männliche Gefangene auf, die zu Gewaltbereit­
schaft oder zur Aucht neigen. Die andere (eben­
falls 12 Plätze) dient psychisch auffaJligen Gefan­
genen, die ein psychiatrisch-psychologisches Be­
bandlungs- und Betreuungsangebot benötigen 
oder vom Gericht zu einer Therapie verpfliebtet 
worden sind. 

Im Rahmen von Konzept und Leitsätzen 

In den Bezirksgefängnissen gibt es derzeit 172 
Plätze, einschliesslich der 7 Plätze im Ausschaf­
fungszentrum in Aarau. Das Konzept, das der 
Grosse Rat 1997 verabschiedet hat, und die drei 
Jahre später gutgeheissenen Leitsätze sehen rund 
190 Plätze vor. Auch nach der Schliessung weite­
rer Bezirksgefängnisse wird die Vorgabe erfüllt, 
denn mit der - für Herbst 2008 vorgesehenen -
Inbetriebnahme des Zentralgefängnisses werden 
insgesamt 199 Plätze für den Vollzug von Kurz­
strafen sowie die Untersuchungs. und Adminis· 
trativhaft zur Verfligung stehen. Dazu werden die 
24 Plätze in den Abteilungen mit erhöhter Sicher­
heit und für psychisch auffallige Gefangene kom­
men. 

Die Anlagekosten betragen 37,55 Millionen 
Franken, die bereits bewilligten Planungskosten 
2,13 Millionen Franken. Dem Grossen Rat wird 
daher ein Verpfiichtungskredit von 39,7 Millio­
nen Franken beantragt. Die Betriebskosten wer· 
den jährlich wiederkehrende Mehrausgaben von 
2,2 Millionen Franken nach sich ziehen. Die 
Regierung erwartet, dass 32,25 zusätzliche Stellen 
nötig werden. Sie hält zudem fest , die betriebliche 
und organisatorische Integration mache das Zen­
tralgefängnis gleichsam zum Betriebsteil der 
Strafanstalt Lenzburg, «die damit zur eigentlichen 
Justizvollzugsanstalt mit rund 300 Plätzen auf­
wächs\). , 


